
1 Rainer Scllcdlirrski

Sehr oft bin ich in den lcLztcn Tagcrr von Freunden gefragt worden, rvar'trrrr iclr lrlicl1
bisher nicht offenbarte. Ich habe rlocl1 immer keine - zurnindcst kcirre scIlrlcllc Arlt\vor't

darauf. Ich zwinge mich gegen alle Widerstände in rneinenr Kopf, trier ein erstes Mal

einfach auf2uscllrciben, was gewesen ist. Ich versuche das ehrliclt zu tt#1;qll:Ü lj:ll#1tfl
natÜrlich auch keilr literarischer ’l'cxt werden.

Die ersten Kontakte zur Stasi haLLe iclr rrrit 17 Jahren, 1974. Icl1 ICI'lILC cirrcll Ktrllllcr

kennen, der eirrer Schlägerei lvcgerr verurteilt, demnächst eine IIafLsLrafe alrzlrtl'eten

hatte. Er begeisterte rnich für dell Gedanken, gemeinsam in dell \Vesten zrr llielrerr.

\Vir fuhren ins Grenzgebiet um uns mit der Gegend vertraut zu machen und cincll Tag

später wrrrderr wir ZtLgeßl.ll.rL•, er kirlrl etwas fri11lcr ill Haft und iclr wurde erst zicr11liclr

Irarl, dann etwas frcrrrrdliclrer Verllöl'L. Nach deIn ich zwei Mal 4.8 Stunden I'csLgc Ira 1 teII

wurde, braclrte Iman miclr ill eine rtrcrkwiirdig aufgcräumte Wolrrlung, nIn nriclr Iricr

kaum noch zu rrrcirlcrr FluchtalisiclrLen, sondern vielmehr zu meinem Br'trtlcr zr1

befragen. Um dort wictlcr' 1leransz11k0111111e11, rlrrtersclrrieb iclr nleine cr'stc Vtlr'l)lli( 1l1-

Lungscrklär'urrg zrrr• Zusarrrmerrar'l)oil Itrit der StaassicllerlrciL9 die jedoclr rIOClr keinen

Decknamen enLlliell.

Mein Bruder war der Stasi seit larrgcrn bekannt. Er war 1972 oder 73 nach sieben

Verhandlungen lvegen Spionageverdacllts aus der llaft freigekaufl u11d-in den \Testen

abgesclrobelr worderr. Voll dort lvar er rrrelrrfacl1 illegal wieder ill die DDR eingcl'eist

um sich, ich weiß rriclrl unter wciclrerr Umständen, mit seiner Frau zu treffen, der rrlarr

die Ausreise verrvcigcrtc. EI'sl rnit cillcr Borrrbcrrdrohtrng auf ein im IIarrrbrll•ger' llitfclr

liegendes DDR-Sclriff' gelang es ilrrtr scllließliclr9 die Ausreise scirrcr' Fr'arr zu cl'zwilrgerI.

Eirr oder zwei Jalrrc später cLrva - iclr llattc seiLller niclrLs wieder• voll der Stasi gelrört

• fand ich im Briefkasten meiner ersten eigeneh Wohnung in Magdeburg einen anolly-

rrrcrr Brief, in deIn iclr gebeten wtlr'de, einen im selben Kuverl gclcgcncrr zweiten Brief

rrrrter keilrerr Urrrständcrr zu lescrl, sorrderrr nur zu eirrer arrgegeltellen Adresse zu

Itl'irlgerr. Bevor ich die nicht für rrriclr besLirnrnLerr Briefe iiltcr•l)raclrte, las iclr sic :IrIS

Neugier dennoch. Dcr9 für den bic l)estimrnt waren9 solle sich rulrig verhalten, stall(1

da, mall killrrIIrerc sich 11111 ilrrr rrlrd in einarn halben Jahr werde man sich irrr Westen

selrcrr. DeI• l)osLstcrrrl)cl rvar' alls Neuss, wo rrrein Br•udcr' wohnte, rrrrd iclr vcl'lrlrILCLc

natürlich, daß es siclr 11111 eilrc FlrrclrLlrilfe Irändelte. Ich übcrbr'aclrte den Brief vor

alleIn deshalb, weil icl1 hoffte, auf diese Weise auch irgendwann in den \Vcstcll zll

kommen und vertraute meinen Bruder, daß er mir helfen würde. Der Brief aus Neuss

war -IrctILe wirkt das errLseLzliclr cillfäILig - ganz rrornra! mit der• Post gesarrd worden.

Einige Zeit später wurde iclr vcrlraftct und in dell darauf folgcrrderr \Voclrclr alle zwei

bis drei Tage zum Verhör abgclroll. Alan drohte mir mit 10 Jahren Ilaf't xvcgelr

KtbrLerdiensLen fÜr eilt FLrLc}Lt.hilfeLLILLer rLelrrnerl. Die Drohungen paartcrr siclr im Lalrfc der

Vcrlrörc irrrrrrcr lrrelrl• rrrltl irrrIIrcr' rllrver'lililrrrter rrril Atrffol•dcrrlrrgcr1 zur Zrrs:rrrrlrlclrar-
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/ bei L. lclr kalrrr voll tIer' Vcl'lri;rsiLrlatiorr }IiCI' kcillcn ander'cn Eilrt] ruck vcl'ltlitLclll als

dell, daß iclr rIriclr llrrl' rroclr all wcrrige Details zrr Erirrrrer11 irrr Stande liilr rrIId iclr

vcl'bicLe rrlir' atrch9 über rrrcirlc psycllisclrc Situation zrr reHekLiel'cn, cIa iclt \reiß , daß

rrrarr rTrir Itechtfertigurlgsdruck vorwerfen wird. Mall zeigte rnir' das el'stc l>apicr', iII

deIn ich lrriclr rraclr rneirrcr geplanten FIne 1l1 zrrr Zusarnmenarbeil bel'eiLerkläl'L IratLe9

und nraclrLC mit klar, daß ich keine andere Chance hätte, die Haft zu urrrgclrcrr, als

diese Erklärung null zu erneuern. Weil ich aus diesen Vernehmu11gszimIller11 rrrrr rroc}1

rarrs wollte und weil iclr glaubte, die Ilafl nicht zu iibersLe}len, scllr'icb ich die Ver'-

pflicl1l1111gserkläru11g. Iclr cri11rrcrc rrriclr nicht rncIlr all den Inhalt (licscr' Er'kliirrrrrg,

die wie eirre Misclrrrrlg alls eirrerrr FaIrrrencid IInd Juristischen BeIclrr'trllger1 klang; ic 11

rvciß rrrrr lroclr, daß ich vor allem damit beschäftigt war, mich physisch urltcl• KorILl'olle

zu bringcll weil icll ani gallzell kÖrper derart zitterte, als der hinLcl' tnil' stellt111clc

Off'izicr' dell Text diktierlc, daß lell rliclrl weiterschreiben konnte 1111d ilrlr fragte, ob

es niclrt atrclr rnündliclr girrge.

Den drloIrymerr Brief llatte iclr einern rvcnige Häuser von mir enLf'ernt wolrtreIrderr,

clremaligelr ArbcitskoIIcgerr rrleines Bruder gebraclr L, der nlit Vorrranren Gel'Irar'd Iricß.

Als 111111 cilr Dcckrrarrrc gel)ratrclrt wurde, sc}rlrrg man lrrir vor-: ’tnchrrlen wil' doch gleich
dc n ’1 .

Mit dieser Verl)fliclrl'ung war ich zunächst entlassen und in den näclrsLen MonaLe11

IncldcLe sich nicrnarrd von der Stasi. Erst im Jahr darauf kam einer der VerIrÖr'cnderI

Of'fizicl'e zwei oder drei Mal mit eirrern Päckchen Kaffee zu mir in die Wollnu11g 1111d

redete völlig unverbindlich über den Klasserrfeind und den Arbeiter- 1111 d Bauern Staal.

Vor der ITaft fülrILe ich Iniclr jetzt sicher und die Besuche nahm ich nicht ganz eI'IISt

und fand es auclr Iliclrl so tragisch.

lcl1 arI)eit oLe dartrals als Jleizcr ill der Magdel)urgcr' Stadthalle. Eirl FrcrIrld trlltl Kollege

erzählte rtIir, daß auch erjerIrarrdcn von der Stasi kcnrre u-nd die Tr'cffcII rrIit ilrlrr ebenso

läclrcrliclr lyje altcnLcrrcrliclr fände; er erzählte voll seinem Wer'Ircr' IInd ich ilrlrl von

lrrcirrern Offizier rlaiirerrs Äclrirrr, so daß iclr fast dell Eirrdr'rrck haLLe, es sei iII cliescrrr

Alter ganz rlorrrral, eilrcrl pcrsii11liclrcrr Arrfl>asser zrr Iral)en, eL\va, als sei die Stasi eine

Art Jugen(llrilfe.

Eines Tages zeigte er mir eine Zeitung der MaoisLisclren KPD ML, die, er in sqirrcrn

13riclkasLerr gefutrderr haLLe und sagte, er wolle sie der Stasi übergeben; rriclll etwa aus

l)fliclrtgefillrl oder dcrglciclrcrl, sonder'rr weil wir diesen Gag arrfrcgcrlcl farldell. Weil

ich wußte, daß er dies wollte9 erzählte ich es bei ilrrcrn nächsten Besuch arlclr del' Stasi.

Man bat mich es aufzuschreiben und so verfaßte ich meinen ersten Bericlll, deI-

grÖßtenteils diktiert war und von dern9 weil ich illrr noch mal sauber abscl11'eibcn sollte,

am nächsten Tag mcille Freundin die ursprüngliche Fassung fand, las und dariil)er

furclrtl)ar erscllrockcrr rvar. Ich weiß niclrt IIIClrr9 wie ich rniclr ilrl' erklärte, aber wir
sprachen später kaurt1 noclr darÜber und irgendwie war es ddnrr wieder aus der \VeIt.
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Es war filr r11icll sclrolr lvclrige J :rlrl'c späiLcl' lrrrfassbar, wie lraiv icl1 gt’.4\’esclr scill 11111lIIc,

aber 211 del' Zeil llat Lc iclr tlcrl Eirrtll-rrck gcwolrllerr9 die Stasi SIti ( liIIe AI'L l''iir'sf)I'gr'cirl-

riclrtung für junge gestl'arlclrcltc 1,ente, derrelr marl Iralf, l)cvol' lrralr sic gltliclr ills

Gefängnis steckte.

Dieser eben gar rlicllt rnelrr' so fllrclrLcrl-cgcndc Eindrrrck ver'sLiil'kLc siclr llocll tllrl'clr

eirrcrr arrdcrcn9 neuen Kollegen, der ilbcrlraul)L nicht verbarg, daß er viele Frctrlr(le bei

der Stasi hdtte9 die duell ani Wochenende ins Heizhaus karnen9 rrnr ilrl' ArrLo zlr

reparier'crr oder zu wdsclrcrr. lell hatte damals kein Schuldgcfillrl, diese Lcrrte zu kclrllerl

und ich schreibe dies hier•7 nIn zu Zeigen, wie viele Gesichter die Stasi 11111)eIr ko1111Lc.

Etwa 1978 bcgarrr1 cilr g(\IIlc;llsalrrer Freund von uns AtrssLellrrllgclr tllrd IJesrlgc11 ill

seiner Wolrrlurrg zu ver-arlsLaILcrr9 und sclbsl fÜr ilrrr \var urlser Kollege rrlil scirrcrr

Stasi-,FreurrdeIr keiner, voll dem er sich fernhielt; er ließ siclr, rvic wir alle, voll ihrIr

Irelfcrl, werlrr er rrral etwas zu rel)aricrerl oder zu besorgen hatte. Dieser Kollege rlrrtl

auclr seirre Frarr wal'err cill I)aar ]\Tal arrwcscrrd, selbst als die AussLcllrlrrgerr, zrtltIIzt lrlit

Bildern von Penck und cilr cr Lesung mit Heiner Müller, von der Stasi vcrsclrärft gcslöl'L

und beobachtet wurden. Die Stasi-Leute kamen eines Tages nicht mehr ins IIcizlrarrs.

Unser Kollege sagte, lvcn11 icl1 lnicll richtig erinnere, sie seien Versetzt wol'den wcgcll

zrr errger Beziclrrlrrgclr ztr rrlrs, rllrd er selbst nahm sich, vicllciclrl alls clcrrr glci(:lrcll

Grurrd9 1983 oder 84 das LcIten.

Ich schrieb zwar damals sclrorr gelegentlich Gcdichte9 als Autor jedoch war• icIr für' elie

Stasi wenig interrcssarrt. Er'sl als die Ausstcllrrrrgerr und Lesurrgelr ill der' \Volrrrrrrrg

meines Freundes Itegalr11clr, dr'ärlgLe mall mich, darüber zu inforlrriercr1. Obwolrl der•

Fü,lbrtbrbgsoffl,ter (ein Begriff, dell ich erst seit der Stdsiauf1Ösrlng kenne), voll rrril' llrrl'

wissen wollte, wer arrwescrr(1 war und was iclr von den Bildern oder von der Lesrrrrg

IrieILc9 wurdclr scilre AIIfl'ol'der1111ger1 all rrIiclr, darüber zrr ber•iclrLcrr irrrrner' lracllclr'il ck-

lic tIer, rlrrtl icl1 geriet das cl'stc M.aI deutlich in einen Vel-tI'aller15k011fliltt rrlcillclr

Frcurrdelr gcgcrriilter. Alle 11 wclllr ic 11 versrlclrtc, die VcrarrstaILrrrlgcrr so clarzrlsLclltr1,

als seierr sie vÖllig ulrpoliLisclr urrt1 nichts anderes als irrr 19 Jalrr'lrurldert beispiels\veise

IIarrsrIrrrsik, ließ cr' rrriclr doc 11 wissen, daß er eine andere llaILurrg voll rrril' cr'\val-teLe.

Ich sagLc9 iclr kÖnne diese Vor'aIIstaIL1111ger1 lrrrr so Irarrrrlos tlarstcllcrl, \vie iclr sic

empfinde, wei'ger'tc rrriclr voll ilrrrr an Berichte abzugeben rInd wolILc rIIiclr trrrl' rrticl1

mÜndlich äußern.

beIn 1)ruck, irrrrrrcr rtrelrr sagcrr ztr sollerr7 Irielt ich dcrrrrocl1 kaum Stand, und ich fülriLe

rnich derart zerissclr, daß ich rrriclr voll etwa 1979 bis 83 fast 11n1111Lerbr'oclle11 iII

psyclriatrisclre Beharrdlrrrrg begab. In einer Iralbjährigen staLiorrärerr Grrrplierrllrcral>ie

1981 und bei arnbulanLerr Gesprächen auch vorher schon, begann ich darüber zu

reden, daß iclr KorrLakte mil der Staatssicherheit hätte, die ich nicht altzurvclrrcrr

wüßte. Die T}reraperrtirr jcdoclr rIreirrte, das sei rriclrt mein eigeIrLliclres ProbIclrr lrrld

gehÖre niclrt llicr Irer.
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Krrrz tlararrferzälrILe iclr das glciclre cirrer Frerrlldir1 rrrrd rroclr cirrcr' zrvciLerl, die es auf

cillc Art vcrlirciLctc, daß wieder andere Frc.rrrrtlc Al)stalrd von lrlil' rlalrlrrclr. Das 1\'al

zwar traurig, aber cillel'scits war es nlir ga11z rccllt, daß mi, nu„ d,s G'„ii'hI „nI,„fl,.1.,

icl1 sei bei der Stasi, deIIll irrrn erzählte rnalr mir nicht mehr so viel, was ich Ir:itte

vcl'sclrweigeIr rrriissclr, urrcl a11dcrcr'scits sc}riclr cs lrrir' auch garrz niiLzlic 11, daß die Stasi,

tlcl' dieses Gcl'iiclrt natiirliclr niclrl vcrbor'gcrr lilit lb, lniclr 111111 fill' tlnzrrvcr'lässig Iriclt

rInd rrriclr dcslralli, so IroffLe iclr, rliclrt iiberf'ordern wÜrde. Zrrclern gab es mir irrrIIrel’

das Gefühl, mich wenigstens etwas offenbart zu haben; ich glarlbte an eirre Art salrfLen

Ausstieg dadurch, daß iclr für die Stasi nach und nach unItr'auclrbar'cr- wut'de. Ich

beganrr dieses Geriiclrt aIso regelrecht zu Pflegen, so daß rnatr mir Stasi\'er-l]irrdllllgcrr

auch später iII Bcrlirl ilrrnrcr noch rraclrsagLC.

Die eigelrLlichc Arrgsl aber, rrrich g:inzliclr zit offenbaren, war rric IIL die Angst FI'currilc

zit vcrlicr'crr, als r'icllrrclrr (lie Ftrrclrl vor dell Folgerr, die mil- voll der Stasi dl'olILell.

MaII l)cdcuLcLc rrrir, it:l1 kÖnne jederzeit zrlr Arrrree eingezogen werden, all t\ilrcrr

zit\lnliclr 1111ger11iiIIicllc11 SLarrdor-L, und inar1 kÖrrrlc auc 11 nic IIL gar'alILiel'cn, ob WIEgeII

der Verwicklung in die Flrrchtlrilfe nicht doch noch ein Verfahren eingeleitet 1+'iiI-de.

Dann gäbe es auch wieder bessere Gefängnisse und schlechtere.

lell schrieb seit zwei Jalrrerl Kritiken für Tageszeitungen, und durfte plÖtzlich in kcillerrr

Blatt rrrelrr veröffentlichen. Die Redakteure bcdauerten und verwiesen auf eine An-

+vcisurrg, deren Grund bic rlicIrt kannLeIr. Als icl1 meinen Stasi-Mann darrdclr fr'agLe,

sagte er, er. wisse rliclrl rvolrcr llas rillrr'c, aber vielleicht ließe siclr da wiedtll' \ras

cirrrelrkerl9 werrrr cr siclr l}crrriilre.

Bei einer Ausstell1111gserÖff111111g voll Joseph Beuys, etwa 1982 , ill der Stärrcligcn

Vertretung der Brrrrdcsrepul}lik7 war iclr in cirrcr derart auswegloserr Situation, daß iclr

rniclr entschloß, llier, an dicscrrr Ort, wo iclr rniclr zum ersten 1\laI dußer'lrall) der

Reichweite von Staat rInd Stasi fülrILe, mich einem diplornatisclrelr ßliLal'beiLcr' allzu-

verLrarrerr, den iclr voll dell rrragdel)rrrger Ausstellungen ller' vom SeIlen kannte. Als er

Iröl'te, daß es siclr rrnr cirr Stasi-Problem llarldcILc, verwies er nriclr an einen an(lel err

I\I ilirrlrciLer, dertl er rIriclr vorstelltc.

Als icI1 ilrlrr erzälrILe, daß it:l1 seit Jalrr'clr \vogtIII der Verwicklung iII eine Fltrc}rLlrilfc

rrrILcr Druck gesetzt würde, Aussagen iilicr Frcrrrrdc zrr maclrerr, Iri}r'Lc cr' sicIII rrrcilre

GescIIichLe larlge und gedrrltlig an, um sc}rließliclr zu sagerr: da kÖnlrc er gar rricllts

rnaclrerr und ich müsse darrrit irgendwie selbst fertig werden.

Einige Wochen später wurde ich mit 26 Jahren - bis dahin konnte ich mich drrt'clr

ÄLteste irnlner zrrrückstellelr lasserr - zur Arrncc eingezogen und bcgirlg dort rraclr vier

Wochen eitlen Sllizidvel'sucll lllit einem Medikamcllt gegen Hcrzrhytllmus,stÖrurlgc11.

FÜr eirr paar Woclrcrr legte rtrarr rrrir darraclr cillen Herzs-c}rritLrrraclrcl-. Alls dern

Krankerrlraus wurde iclr f'iir' cirr halbes Jahr direkt ill die gesclrlosserrc Abtcilurrg tIer

Bezirksnervenklinik verlegt. Voll nun all gaIL ich als paranoid rrlrd Irofl Ic, naclr derrr

lell fast cirr Jahr larrg rriclrLs voll der SLasi gelrÖrl hatte, sie hätte mich aufgegeben.
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Nach diesem Jahr, in delrl iclr glarrbtc, voll der Stasi befreit zrr seill, starrclcll l)lölzlicll
wieder zwei ]Ierrcll vor der TÜr, die sich mit der bekallnLen Klappkartt' alls\\’icscll. Sie

vcrsrrclrLclr rrrir zrr erklärcr1, daß der Irrir zrlgewiescrrc Of'fizi(11' ]?elrlcr gt\lrlaclrl IriiLLt\,

daß er nicht gcrri'lgcrrd auf rrriclr eingegangen wäre und mir bci IIrcinelr l)cl'sölrli(:Irc',ll
Proltlernen hätte Irclferr lrrilsserl. Er sei dafür auch sLrafverscLzl rvOI'dCII. Als sie llrich

f'ragLcn, ob iclr rvcitcrlrirl ItcI'eil \rare, rrlicl1 rrlil ilrrrcII zrl trcff'clr, 1111t\vol'LCle iclr, icl1

sei deIn llicht gewacllscll und verwies auf die Diagnose der Ärzte. Nach cll'( Ii \Vocllcll

aber waren sie wieder da. Iclr sagte, iclr könne irrr Moment nierrrilrrdcrl Irer'cirrlasscII

und sei auch die nächste Zeit nicht zu Haus. Ich hatte ein Mädchen aus Berlin

kcrrrrerrgclerrrl und liesclrloß zicrnliclr Überstürzt, dorthin zit zielreIr, ivo iclr glarll]te,

irgendwie in dcr' Alrorryrrriliil versclrwinderr zu können.

über eill Jallr leItLe ich olllle feste Adresse it1 verschiedenen lcersLcllc11det1 \Vohnu11gen.

Etwas Geld verdiente iclr drll'cl1 I'clegr'alrrrnc Austragen und bcirtr FIascllc11san1111eIn

alrf dcrrr LiclrLcrrl)cl'gcr lli\lrlllrol', +vo IIlie 11 voll Zeit zrr Zeit die '1'1'allsllor LIlolizei tII'-
wischte.

Als ich mich, ulli zurrr Zalllrarzl geIlen zu körrrlerr> iII Berlin polizeiliclr arrlrrcl(lell IIrrrßLc,

begann eine lange Serie voll Vor'ladurlgen zum AUX (denr AbscILrttLLs be-rlOlllrLäc}LLlgLerl

Polizisten), der wissen wollte, wovon ich lebe und mich wegen Asozialitäl und \Vol1-

llungsbeseLznng vel'llahlll. Später saßen während dieser Vorladu11gcll ZILr klärung eiILes

SctcluierlraLLs ilnrrler auch zrvci zivile Herren ddbci7 denen man auf hIrn(]cr'L SchriLLe

arrgeselrcrr hätte, daß sie voll (ler Stasi waren. Eines Tages stand(\11 sie’-vor' rrreirrcr

Wolrlrrrng IInd wollten rrriclr s})l•cclren, rveil cirre Anzeige wegen Asozialitäl gcgcrr rrIiclr

volliige. Sie teiltclr lrlir IIlII, sie wiirdcrl sclrorr alle Augen zudriickelr, aber cilr VCI'falrl'crr

ließe siclr kauIrr rroclr verlrilldern. Fast besorgt erk\rrrdigten sic siclr lraclr rncirlcll

Zuku11fIsvorstellungen, nacll meinem Einkommen und versicherten mir nur helft111 zu

tv ollen .

Anfang 1984' IratLe iclr sclrorl eirlige Texte irn Westen veröffentlicht IInd bei i}ll'errr

näcllsten Besuclr kiirrdigLcll sic rrrir cir1 Vcr'fahrerr wegen Devisenver'gelrclls all. 111 dieser

Zeit kam lrlir tlel' Ccd 1111 ke: \Vert11 ic,11 einige SitudLiolrerr rrrrd Gespräche rtril del' SLasi

arlfsclrrcibcr1 und ilrr \Vcstclr vcl'i;ff-clrtliclrcn würde, ließen sie rrriclr viellciclrl ill RtlIIC.

lell sclrrieb eirrclr Text, tlcr ] 984 1)ei I,rrchtcrlrarrd ill der ArrLlrc>logic "Das Al)sclrrr iII)p-

universurtr" ersc}ricrr und ill dcrrl iclr OrigirralziLate der SLasioffizit11'e wicdel•gal): "Sie

schreiben doch für den Westen - dafÜr gibt es einen aILen Spruch: rves Brot ich fr•css,

des Lied iclr sing...Ich will ihnen mal sagen, von uns arbeiten auch rvelclre driiberr, die

haben alles was man sicl1 träulnen kalln, und da ziehe ich den II11t davor, daß die

Genossen trotzdem fest all unserer Seite stellen." Ich gab der Stasi 1las Brrclr. Der ’l'exl

traF keine Enthiill„llg, al,er fil, ,licsc Leute doch „nmißverständlic1, illr O-’Fon. Davon

vÖllig urrbeeirrdruckl +roILetl sie r11ich kurze Zeit später erneut in die DiensLI'äumc des

/\BV, rrrn rrrich ill dessen Aliwesclrlrcil 6 SLrrlrderr lang zrr verlrÖr'crr. lclr weiß rliclrl rrlclrr',

was ich all dieserrl Tag alles gesagt habe; ich weiß nur noch, daß iclr rniclr IritrLcl'lrcr
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f'iilrltc9 als hätte rrlaII rrlil• clas Gclrirrr al)gcsatrgt. Arrr rr:iclrsLerr VOI'rIriLLag cl'zällllt' icll

eilrcrt1 Freund, daß ich tlic Irallie Nacht bei der Stasi gesessc11 IriitLc. Ich hatte lriclrl

tlcll M 11l7 nlir selbst cillzugcsLchcli 9 gcscllwcigc dc11n ci11eln a11tlcl•cn z11 sagen, daß icll

cigcrrLliclr sciLJalrrerr seII)st bei der Stasi war. So stellte es sich IIrir- atrclr lricllt dar- \\'as

rvllßte icl1, was eirr IM ist - das erfahre ich erst jetzt aus den Zeitungen -icll ver-starrcl

es als einen forLgescLztclr AIrwerbrIngsvers11ch und ich hatte, wi IIlII itnmer ich mit il111err

redete, nie das Gefillrl9 Frcurtdc verraten zu habcn9 denn haupLsäclrlicl1 gillg cs bei

diesen Gesprächcrr IIlII rrriclr und ulli rncine Haltung, die lell erklären wollte urrcl die

kcirre andere llaILulrg war, als die, die iclr auch sonst vertrat, rInd scllließliclr Irilttc- iclr

auch irIrmcr das Gefülrl? als cirler ihrer Gegner vernommerr zrr )ver'dcrl.

Ende 1985, als icl1 dIll•clr rrlcirr(3 \7crl)irldurrgen und VerÖffentlicl111ngc11 fül' die Stasi

l)csoIrders inLcressatrt geworden rvar9 hoILe inan mich mehrfach kurz IrilrLer•eirrarrdcr-

urrLer delrr Vorwand der- bckarlrrtcn krilninellcrr Arrsclluldigurrgclr. IIr Walrl•llcit gillg es

rratiirliclr darurn, etwas vorn lirerlzlarrcr-Berg zu erfahren. lell saIl mit der Zeit keilre

arrdcre ß'lögliclrkcil rrlelrr, als rrlicl1 daI-auf eirrzulasserr und korrstrlrit\r'te rrril' cilrc

ITaltrrrrg, mit der Stasi ulrrzrrgclrerl, die darin bestarld, daß ic 11 rrlir' sagle: \VClrII icll

ilrrlcr1 schon nicht eIlt}{ellen kalrlr und wenn ich die üblen Verhöre den lockcl'cll

Gesprächen vorzielrc9 rrrrrß ich versuchen die Spielregeln Initz11liostimr11er1 1111(1 illncrr

dcrrtliclr rrraclrcrr, wori'rbcr• iclr rcder1 kt11111, und wol-iibcr nicht. Ich gl:ruliLc, den \Verl

voll Irlfor'maLionerr eirlsclrätzcrr zu kÖlrnen urrd dachte: ich kanrr ilrrrerr erklären, it'as

eirl Essay ist, oder eirre Perforrrrirnce; ich rede darÜber, bei welcher Lesung iclr \var,

weil iclr dort traf, was gclcscr1 wurde, u.s.w. Auch das iclr Sylvester bei Lrltz Rat}rerlorv

M orrol)oly gespielt hal)c, das er rrrir ZeiLsclrriftcn zu lesen gegelicrr hal, das iclr iirrl auf

deI• Leipziger BucIIIIressc saIl, 1111(1 siclrcr rroclr vieles melrl', rrrelrl' arlcll, als icll jctzl

vielleiclrt gIaube gesagt zu halierl, Irabe iclr gesagt. lclr redete jcdoclr rliclrt ill)er'

\VcsLhonorare, GeldnllILausch, nicht über Schmuggelwege ans deln otlcl' 111 den \Vcslc11,

rriclrt illier Drucksaclrelr, die jerIr:Ind Ircrstellte und über nichts, voll deIn iclr beliiI'clr-

teII mußte, daß es jcIrra11derr ill Gcfalrr brächte. Ich kannte vel•steckte Dr-rrckrrla$elli-

rrcrr, iclr kcrrIle I,eIlte, voll dcrIerr iclr wußte, sie wollten ülicl' IJIIgarlr ill dell \\rcsLett

fliehen, iclr kenne Dililortraterr, die haben Kopierer, Computer, Vidcol'ecorder rrrrd

Briefe gcsclrrnuggell; voll all deIn trat die Stasi rIicllls erfalrrcn.

Iclr Irattc drrrclr rrreirre Vel-iIffcIILlicl11111geII utrd durch das SelbsLl)er\’ußLseirl del' Sz<\ne

artr Prenzlauer-Berg irrzwisclrerr eitle zicnrlicl1 lockere IlaILurlg gegcrriiber dcl' Stasi 111111

glaubte, wenn ich sie schon rriclrt Ios würde, kÖrrlrte ich vielleiclrl rroclr das beste cll'arrs

rrraclrcrr. Ab 1986 begarrrr iclr alle zwei Monate die aricLdrLefCbbl-Lk llerauszrrgcbell. lell
hatte der Stasi vorher davon nichts erzählt und versuchte auf diese \Vcise zu dcmorr-

stricrcrr, daß ich mich in derrr was ich tdt, von ihnen nicht beeinflussen ließ, lrn(1

irrsgclreirrr Iroffte ich auch, dercrr Toleranz so sehr zu strapazieren, daß sie irgerltlrvanrr

rrichls rrlelrr von mir cl•wal'Lcn wilrden. lclr war nicht so naiv zu glarlbelr, iclr körrrre clio

Stasi voll der kllILul•elleII 13ctlcuLurlg des Prenzlauer-Bergs übel'zc11ge11, äl)el' icll glalll iHPIt-p
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Le vvo1l1, ilrr die garlz IJI'agrrralisclrc Eirrsiclrl vermitteln zu kölrlrcll, clan es silrlllos rväl'c,

etwas gCgCII die Zcitsclll'il'Lcll odlll' Ausstcllungcll zll llnLcl'll(tlllIICll, \\’11iI es lllt\lll' Al-gcl'

bcreitc11 wiirdc, als es verhi11dcl'L lläLte, ulld daß, w( lnil cillc Kllllul- außt:l lli III) tlt\l'

offizicllcrl Zirkel wilclrse, dies niclrl an ilrr, sotl.dern an der Enge eberl di(\scr' Zit-kol

liegen müsse.

Von 1987 all, als die Rärlrrrc der U1111voILbiblioLIIck durclrsrrclll \vrrr'dcrr rllrd vol' der

Zionskirclle die ßlalrrrNvacllc gëlrallcrr wrrrdc9 war iclr ziemliclr l>€)liLisit\rL9 rrrrtl licgarrlr

Aufsätze zu sclrr'eilierr rrlrd Interviews zu geben, rnit denen iclr glarrl)tc, rrricIr rnit der

Zeit ollnehin für die Stasi rrrrtragliar zu machen. Und in dell konrrrrcltdcrr z\vei Jahren,

bis zuln läclrcrliclrcrr Ende der DDR, setzte nun auch so ct\ras \vic citl Gel'iIIrl der

BestäLiglrlrg cilr, daß, wie iclr cs der Stasi ilnrrrer zu erklären versrlclrl habe, alles \v ils

sie tut, urrverrrrcidliclr dell gegerrtei ligen Effekt hervorruft. Mir isl l]e3vrrßt, daß ditlses

Gefülll9 rcclrt behaILcrr zrr Iraberr, all dieser Stelle reiclrlicl1 naiv 1\’iI’kerl rIrtlß. Freilicl1

Irat die Stasi rIticlr ill dieser intellektuell verklärLcrr IWotivaLiolr gcrrarrso bcrrlILzt, \vic

vor'dcrrr aIs ver-:irlgsligLcrr Psyclrol>aLerr. Aber es war niclltsdosto Iverliger' rrlcirl (;cfillll

zu dieser Zeit, und rrrclrr9 als dies hier zu beschreiben, kann iclr rriclrl Lrrrr.

Sicher IraLLe icl1 1986 rriclrl nIC IIr zu befilrchtcrr, wegen eirrcs rrlclrr als 10 Jahre

zurücklicgendcrr Erlrri LLl1111gsvel'fallreus verurLeilt7 oder rvegerr AsozialiLiil l)clarrgl zu

werden. Außer AIrgst rrlrd einer Al-L GewÖ}rnnrrg an die Stasi haLLe ich IInn elII anderes

Motiv: ich wollte die Zcitsclrrifl el'lraILen, über deren Fortbestand rriclrt die Lizcrrzali-

teilung des Pressear11tes, sorrdcrlr allein die Stasi befand. Es war weder ein I'cin

liLerat'isclrcs IIcfl, 11-och stand es rrtrLcr dern Schutz der Kirche. lclr Irielt es sogar f'ill'

klcver, für jedes ]Tcfl, das die Stasi Irabcrr wollte, 300,- Mark zit v(31'lallgcrl lrrld

verkaufte ilrr arrclr eirre andere ZciLsclrrift9 dell SChCLder L , fill' 4,00,- Mark. Das Gclt1

steckte iclr wieder iII die Produktion und die Ansclraffrrng voll ConlprrLcr ulrd Drucker.
Institutionen - und die Stasi lvar für mich nichts anderes - bezahlten inrrncr' ein

Vielfaclrcs des rror'lrralclr Preises. So konnte iclr privaten AborrrrcrILclr das IJcft für 4-0,-

Mark i'll)crlasscrr. lell rvolILe vel'nlitLeIn und ermögliclrerr, lt'as es sollst rlicllt gegel)eII

hätte. Freiliclr ist das von rtreilrer' Position aus jetzt ein sclrleclrtcs Är'gnrrrelrl, dc11r1 rrralr

wird nrir ReclrLfcrtigrrrrg vorrvcrferl9 filr cinerr Grad dir Fr'tliwilligkcil, dell iclr niclrl

leugnen karIn. \Ver :rl)cr' die DDR rrrrr einigerltraßerr k(\rrrrt, der weiß ürrclr, daß rrirr

Kirclrcrrclror katrIn ill dell Westen IräLLC reisen diir'fcrr, daß so rrranclre gute ÄrlssLelllrlrg,

oder manch ein Gastspiel nicht stattgefunden IräLte, wenn rricllt jemand dar•ilbcr' lrril

der Stasi verhandelte - alle anderen Behörden wären die falsche Adresse geweserr. MaII

mag den nÖtigen Grad der Eirrlassrrng verschieden bewerten , aber wer ilrrr grrrlrtlsäLzliclr

verurteilt, der möge nach Sizilien gehen und ein chrlicllcr ßla1111 bleiben wollcll. Wir
sehr wir uns 111111 wirkliclr aLbßerltaLb des SLcLcttes befarrden9 darüber cntsclreide null die

Mafia.

fr

Berlin, dell 11.1.1992, Rainer Sclrcdlirrski
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